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AÄAus dem en Kunstlande der wallonischen Maas.
Von Dr WFörster

In den „Histor.-polit. Blättern“ 126 1900), Nr. 1,
A4AZ255 wird D31 vornehmlich als einstige H s S

un berühmte Il Ssi geschildert.
Seitdem hat die Forschung auf diıesem Felde den oder

andern FKortschritt verzeichnen
Die VO: August bıs Anfang ()ktober 1903 Dıinant ver-

_ anstaltete „Kxposıtion de dinanderies“ zeigte den erstaunten Bliecken
der vielen T’ausenden VO Besuchern überzeugender als SONS
hätte geschehen können, w as dort un verwandten Schulen
VvVo Mittelalter bıs die Neuzeıt eister der Messingschmiede-
kunst leisten vermochten.

Natürlich griff die (elekeenerale beı diesem Anlasse iN

mannigfacher W eıise Um11LUTr WwWeN1geS hervorzuheben, agte
VO O RäN‚August -in Dinant der archäologische und geschicht-

liehe Verband für Belgien, der Verein Namurer Altertums-
. treunde AÄAnregung gegeben hatte darüber die„Köln Volks

zeitg.“” VO August 1903, Nr 678.) HKıs erschlen das Werkchen
„ Kixposition de dinanderies. Aoüt-septembre 1903 Guide du V181-

A4EUFT,; pAr Jos Destree. Notice SUurTr U’ındustrie du Jaıton, parPirenne. Seconde edition, eft augmentee. Namur 1903,Godenne.“ Besondern Nutzen Z0S ıch AuUus der Abhgndlupg -„Kenier de Huy, auteur veritable des fonts baptismaux de Saıint-
Barthelemy de Liege el le pretendu Lambert Patras ; par
Kurth, membre de ”’Academije“ der „Academle royalede

_ Belgique. Bulletin de 1a classe des ettres et des morales
el politiques et de la classe des beaux-artis Bruxelles 1903, Nr S,

519—553 Diese _(.‘%eäf:l3ic_kntgbqri9htj_gun g ist auch als Broschüre
haben (Brüssel, Societe belge de hbrairıe)-

Das ewundertste Werk der och Belgien vorhandenen
.. Dinanderieproben istas AUS dem Anfang des 1£ Jahrhunderts

stammende Taufbecken St Bartholomäus Lüttieh. Der
. Verfertiger desselben soll nach dem Legendenschreiber Jean

d’Outremeuse (u el  - Dinanter, Lambert Patras, SZOWESCH
SeEIN. Ich muß gestehen, daß INIr schon bel der Ausarbeitung

MmMeE1INeEs frühern Artikels über Dinant C1in solcher Familienname
Zeit verdächtig _ vorkam. Kurth DUN, WI1e mır

scheint auf Mm Lambert Patras ınd anderes, das Jean
d’Outremeuse mıt ihm un Lüttich Verbindung ebracht hat,Mdas Reich der Erdichtungen. Der wahre Herste des auf-

Daselbst ıst. Otbert Albert ZU lesen und 51 Andenne SE
Ardennes,
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beckens 1sST und das Wäar Kurth schon 1892 bekannt der
Goldschmied (aurıfaber) Reniler VO Huy {iuy r1 zugleich Or
bührend angesehenen Rang alg mittelalterliche Kunst:-
un Handelsstadt CIN, 61Ne rüher vielfach übersehene Tatsache.
Eın Bürger VO  b Huy Wäar auch der berühmteste Dinanderie-
künstler des BA Jahrhunderts, (+ottfried de (!aire. Dieser be-
schloß Se1N Lieben als Relig1iose Neufmoustier.

Der kunstfreundliche Hellin, der das Taufbecken für No{ire-
Dame-Au Fonts Lüttich durch Renier VoO Huy herstellen
1eß WAar nicht Propst ZU St Lambert, sondern „abbe sä&culher“
on Notre Dame Lüttich Ferner War nıcht der Sohn des
Herzogs [(0201 Schwaben, ohl aber J1eg die Vermutung nahe,
se1 identisch mıiıt dem kunstsinnigen Kanonıkus Hellın VOL Kosse.

ach Kurth spricht nıchts dagegen, daß alte Dınanter
UÜberlieferung dıe eiımische Kunst auf die e1t Karls des Großen
zurücktührte. Wenn geschichtliche Urkunden ber alte Kunst-
Jeistungen 111 Dinant Bouvıgznes Namur, Huy un Lüttich be
richten genügt eE1MN Bliek ]J1L das reichhaltige Museum für
Altertümer T, Namur, ü sıch den weıt ber Karls des
(iroßen Zeitalter zurückgehenden künstlerischen Bestrebungen

Gregend überzeugen Zu lassen Dabei 1st bemerkenswert
daß dıe merovingische Kunst WIe auch Marıgnan, Etudes su
Ia eiyvilisation {Tancalse, Paris 1899 I1 169 hervorhebt, unfie
orjentalischem Einfiuß stand und Anthee bei Dınant 111 Mero-
vingischer eıt eln bedeutendes Kunstheim ildete. Vgl och
Tahon, Les Origines de Ia metallurgie pays d’Entre Sambre- et-
Meuse, Mens 1856 Comhaire, Les premı1ers ages du dans
les hassıns de la Meuse el de ’Eseaut un L/’äge des metaux

Belgique, Bruxelles 18958 DBarriere--Flavy, Les aTriSs industriels
des peuples barbares de I (+aule du VIe s1ecle, Toulouse
1908 Ea vols.

Wie mächtig MmMas sıch die Lütticher Weltausstellung 1905
VO Alten abheben! Hoffentlich wird auch die für Dinant geplanteWiederbelebung früherer Kunstarbeıit und die 111 Maredsous 2R00|

Oktober 1903 Vo Jerrn Abt-Prımas Hildebrand de Hemptinneeröffnete kirchlich: relig1öse Kunstgewerbeschule (Ecole d’arts et.
metiers), en schönes Soecialwerk, dem alten Kunstrufe JEeNeErLandschaft un och größeren hinzufügen.


